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Eine lebendige Gemeinde

Tyrlaching im Regierungsbezirk Oberbayern ist die süd-
lichste Gemeinde im Landkreis Altötting. Am Fuß des 
Rainbichls gelegen, bildet sie gleichzeitig die höchste 
Erhebung des Landkreises mit einem sehenswerten Al-
penpanorama. Tyrlaching ist Mitglied der Verwaltungs-
gemeinschaft* Kirchweidach, zusammen mit den Ge-
meinden Feichten a.d. Alz, Halsbach und Kirchweidach. 
Die Gemeinde zählt über 1.000 Einwohner:innen, ins-
gesamt leben in der Verwaltungsgemeinschaft rund 
5.800 Einwohner:innen und hat eine Bevölkerungs-
dichte von 50 Einwohner:innen pro km². In der Ge-
meinde Tyrlaching blieb im Wesentlichen bis heute die 
typisch landwirtschaftliche Prägung erhalten. Neben 
ansässigen Gewerbebetrieben bietet die Region, inmit-
ten des sogenannten bayrischen Chemiedreiecks, viel-
fältige Beschäftigungsmöglichkeiten und ist durch die 
zentrale Lage als Wohngemeinde sehr beliebt. In der 
Gemeinde sind nach wie vor viele Vereine aktiv. Deren 
ehrenamtliche Tätigkeiten, die das kulturelle, sportliche 
und gesellschaftliche Leben bereichern, werden nach 
Kräften unterstützt. 

Nun hat sich in Tyrlaching die Gemeinde seit dem Jahr 
2015 auf den Weg gemacht – in Zeiten des demogra-

Blick auf die Ortsmitte in Tyrlaching  
© Gemeinde Tyrlaching

fischen Wandels und jetzt mit der Coronapandemie 
– vorausschauend gestaltend zu agieren. In der Dorf-
mitte wurde mit der Sanierung des denkmalgeschütz-
ten „Gasthofs zur Post“ und dem Anbau des Bürger-
saals neue Räume für Begegnung von und für alle 
Bürger:innen geschaffen. Die Eröffnung fand bereits 
im Sommer 2020 statt. Bei der weiteren Entwicklung 
der Dorfmitte und den dabei anstehenden Themen 
möchte die Gemeinde – anknüpfend an eine „Ideen-
küche“ im Rahmen des „Tages der Städtebauförde-
rung“ im Mai 2019 – weiterhin auf offene Angebote 
zur Bürgerbeteiligung setzen. Während verschiedener 
Beteiligungsprozesse wurden so Konzepte für eine 
lebenswerte und nachhaltige Gemeinde Tyrlaching de-
finiert. Zentrales Thema jetzt ist die Entwicklung der 
Dorfmitte als lebendiger Begegnungsort für Alt und 
Jung. Dies bildete die Ausgangssituation für die von 6. 
bis 8. Oktober 2021 statt gefundene Ideenwerkstatt: 
Gemeinsam mit allen interessierten Tyrlachinger:innen 
wurde über die Gestaltung der Ortsmitte nachgedacht 
und alle wurden aktiv an der künftiger Planung für die 
Ortmitte beteiligt.

*Verwaltungsgemeinschaft (VG)

Einleitung
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Das Ergebnis  
auf einen Blick

Zukunft Ortsmitte

Tyrlaching ist die südlichste Gemeinde im 
oberbayrischen Landkreis Altötting. Die 
Gemeinde ist Mitglied der Verwaltungsge­
meinschaft Kirchweidach. Inmitten des so­
genannten bayrischen „Chemiedreiecks“ ist 
Trylaching ein beliebtes Wohngebiet mit über 
1.000 Einwohner:innen. Nun hat sich Tyrla­
ching seit dem Jahr 2015 auf den Weg gemacht 
– in Zeiten des demografischen Wandels und 
jetzt mit der Coronapandemie – vorausschau­
end gestaltend zu agieren. Während verschie­
dener Beteiligungsprozesse wurden Konzepte 
für eine lebenswerte und nachhaltige Ge­
meinde definiert. Zentrales Thema jetzt ist die 
Entwicklung der Dorfmitte als lebendiger Be­
gegnungsort für Alt und Jung. Dies bildete die 
Ausgangssituation für die von 6. bis 8. Oktober 
2021 statt gefundene Ideenwerkstatt: Gemein­
sam mit allen interessierten Tyrlachinger:innen 
wurde über die Gestaltung der Ortsmitte nach­
gedacht und alle wurden aktiv an der künftiger 
Planung für die Ortmitte beteiligt. 

Drei Tage kompakt vor Ort

Während drei Tagen fand in Tyrlaching eine besonde-
re Form der Bürgerbeteiligung statt: die nonconform 
ideenwerkstatt. Gemeinsam mit allen interessierten 
Tyrlachinger:innen wurde über die zukünftige Gestal-
tung der Ortsmitte nachgedacht. Alle Bürger:innen 
Tyrlachings - von den Kindern bis zu den Senior:innen 
- waren herzlich eingeladen, ihre Ideen, Gedanken und 
Bedürfnisse im Ideenbüro einzubringen. Unter dem 
Motto „Zukunft Ortsmitte“ stand die Weiterentwick-
lung der Dorfmitte und damit die folgenden Fragen im 
Fokus:

	· Wie sieht die Zukunft unserer Dorfmitte rundum 
Wirtshaus und Bürgersaal aus?

	· Was brauchen wir auf dem Dorfplatz und wie soll die-
ser in Zukunft gestaltet werden?

	· Wie kann die Ortsmitte dazu beitragen, dass Jung 
und Alt gerne hier leben und die Gemeinschaft ge-
stärkt wird?

	· Was soll aus unserem Schulareal werden? 

Ein bunter Strauß an Ideen

Über unterschiedliche Kanäle wurde im Zuge der Ide-
enwerkstatt ein bunter Strauß an Ideen gesammelt. Im 
Folgenden ein Überblick zur thematischen Vielfalt, die 
unter der Frage „Wie sieht die Zukunft unserer Orts-
mitte aus?“ im Ideenbüro zusammengekommen ist 
und den Ausgangspunkt der weiteren Überlegungen 
bildet:

	· Den Bürgersaal als lebendigen Ort weiterdenken
	· Den Dorfplatz als Treffpunkt für Jung und Alt 		

gestalten
	· Die Schulwiese erhalten und für Spiel und Sport 	

weiterentwickeln
	· Die Schulgebäude durch vielfältige Nutzungen aktiv 

halten und dort auch gemeinschaftliche sowie gene-
rationenübergreifende Nutzungen ermöglichen

	· Über die Ortsmitte hinausdenken, Synergien mitden-
ken

	· Attraktive Bewegungsräume schaffen
	· Das Ortsbild mitgestalten, neue Verbindungen 	

herstellen

Treffpunkt Ortsmitte

In Tyrlaching spannt sich die Ortsmitte zwischen drei 
Punkten mit ganz unterschiedlichen Qualitäten auf. 
Erstens rund um Wirt und Bürgersaal mit Dorfplatz, als 
Orte an dem ich mich gezielt verabrede oder spontan 
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Das Ergebnis  
auf einen Blick

Dirlinger Piazzerl

Der Dorfplatz wird zum lebendigen Dirlinger Piazzerl
© nonconform 

Ein Dach

Motorikelemente

Eine Oase 
zum Sein

SitzgelegenheitFeuerstelle

Der Dorfgarten entsteht als Ort eines neuen Miteinanders. 
© nonconform 
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Betreuungs-Angebot
für Senior:innen

Unser Garten...

Starter-Wohnungen 
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und vieles

mehr...

Co-Büro Wo die
Musi

spielt...

Garten
Werkstatt

Fokus der Ideenwerkstatt war das „Mischen“
© nonconform 

Die richtigen Zutaten für den Zukunftsmix auf dem Areal mit den Schulgebäuden
© nonconform 

gerne dableiben...
...und einen guten Start 
in die „Wohn-Karriere“ 
hinbekommen

gut älter werden können...
Die Orte

Wögerbauer

Schule

...und dabei, wo nötig,
unterstützt werden

Musik

Garten
Wissen

Essbares

„Ein Werk“
(...)

gemeinsam 
etwas schaffen
oder gestalten...
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vorbeikomme. Zweitens die etwas versteckt liegen-
de Schulwiese, die für Spiel, Sport und Erholung zur 
Verfügung steht. Zum dritten die Kirche mit angren-
zendem Kindergarten, ein sehr lebendiger Ort. Dazwi-
schen liegt die Hauptstraße, die zwar eine wichtige 
Verbindung darstellt, aber auch eine Barriere ist. Da-
raus ergab sich die Frage, wie können die einzelnen 
Treffpunkte so weit gestärkt werden, dass sie noch 
besser zusammenspielen und miteinander verknüpft 
werden.

Der Dorfplatz wird zum lebendigen Dirlinger 
Piazzerl:
Während der Ideenwerkstatt wurde die Frage gestellt 
„Was macht eigentlich eine Ortsmitte aus?“ Dabei 
haben wir gelernt, es muss ein Ort sein, wo sich die 
Wege kreuzen und man sich begegnet, da ist was 
los, da trifft man sich, auch mal ganz spontan und 
zufällig. Dieser Punkt, an dem sich schon jetzt viele 
Aktivitäten bündeln und die Bewegungsräume der 
Tyrlachinger:innen zusammentreffen ist der Platz vor 
dem Bäcker. Wie könnte nun ein lebendiges „Dirlinger 
Piazzerl“ aussehen? Um die Verbindung zwischen 
den beiden Bereichen - Dorfplatz und Schulwiese 
bzw. jetzt Dorfgarten - zu stärken ist als erster Schritt 
wichtig mit dem Bodenbelag diese Verbindung aufzu-
greifen und gleichzeitig für mehr Verkehrsberuhigung 
zu sorgen. Es braucht weiter eine Sitzgelegenheit, 
die die Möglichkeit bietet, bequem, aber auch wet-
tergeschützt, also überdacht, zu warten oder sich 
aufzuhalten. Das kann wie ein großes Möbelstück 
funktionieren, in das alle wichtigen Funktionen inte-
griert werden, sodass sich dieser Treffpunkt auch als 
zentraler Knotenpunkt etabliert. Wichtig ist, dass der 
Platz einladend und offen gestaltet wird und auch 
weiter Funktionen wie Fahrradständer oder eine E-Bi-
ke-Ladestation mit untergebracht werden können. Da 
wir es hier mit einem Privatgrund zu tun haben wird 
ein wichtiger Schritt sein, jetzt die Eigentümerschaft 
zu kontaktieren, um sie für die weitere Entwicklung zu 
begeistern und gemeinsam weiterzuentwickeln.

Der Dorfgarten entsteht als Ort eines neuen 
Miteinanders:
Vielen Tyrlachinger:innen war es wichtig, dass die 
Schulwiese erhalten wird, denn man genießt es, sich 
dort aufzuhalten zum Relaxen, Picknicken, Spielen 
oder Sport treiben – eine Oase inmitten des Dorfes. 
Da hier bereits viel angelegt ist, sind nur wenige Ein-
griffe nötig, um den Ort weiter zu qualifizieren. Relativ 
einfach kann somit die Nutzungsvielfalt wie folgt ge-
stärkt werden: Sitzgelegenheiten können aufgestellt, 
eine Grillstelle installiert, der Schuppen mit WC und 
Gerätelager direkt weiter genutzt werden. Vom Dach 
des Schuppens aus könnte eine Überdachung weiter-
gezogen werden. Zudem kann der Spielplatz um neue 

Geräte, auch Motorikgeräte ergänzt werden und so 
verschiedene Altersgruppen dazu einladen sich hier 
aufzuhalten und zusammenzukommen.

Zukunftsmix Dorfgarten

Die richtigen Zutaten, um einen tragfähigen Zu-
kunftsmix auf dem Areal mit den Schulgebäuden zu 
komponieren, haben wir während der Ideenwerkstatt 
als drei zentrale Säulen herausgefiltert. Es braucht 
erstens ein Angebot, damit junge Menschen „Gerne 
dableiben“ und zum Beispiel hier ihre Wohnkarriere 
starten können. Es geht zweitens darum, hier „Gut alt 
werden“ zu können und dort unterstützt zu werden, 
wo es notwendig ist. Drittens soll es um „Gemein-
schaftlich werken und gestalten“ gehen. Was dabei 
vermieden werden sollte ist, für alles einen eigenen 
Raum zu schaffen, es sollte vielmehr um Mehr-
fachnutzungen gehen. Während das Schulgebäude 
sich auf dem Areal zurückzieht und daher Ruhe 
ausstrahlt, liegt das Wögerbauerhaus an einem mar-
kanten Punkt und ist eher das extrovertierte und sehr 
besondere Gebäude, dessen Geschichte und Qualitä-
ten es wiederzuentdecken gilt. Erster Schritt wäre die 
Gebäude zu erhalten, aber auch zu bereinigen und 
Gebäudeteile wieder zurückzubauen, denn so entste-
hen neue Verbindungen.

Das Wögerbauerhaus als Ort des gemein­
samen Gestaltens und Werkens:
Im Erdgeschoss des Wögerbauerhauses lässt sich 
ein Raum von ca. 45 Quadratmetern neu schaffen, 
der mit bodentiefen Türen und Fenstern einen direk-
ten Zugang zum Garten erhalten kann, sodass Raum 
und Garten gefühlt ineinanderfließen. Hier entsteht 
die Gartenwerkstatt, ein neutraler Raum, der Werk-
stattcharakter hat. Wichtig war auch die Frage, wo die 
Musikkappel ihren Platz erhält. Im ersten Stock zur 
Straße raus kann die „Musi“ spielen und wenn das 
Licht brennt, dann weiß ich direkt, jetzt gibt es gerade 
Musikunterricht oder es wird geprobt. Sofern dann 
noch Nebenräume übrigbleiben, könnte dort ein Co-
Büro entstehen.

Das Schulgebäude als Ort an dem sich die 
Generationen verschränken:
Hier könnte es im Erdgeschoss ein Angebot für 
ältere Menschen geben. Dafür braucht es zunächst 
Gespräche mit potenziellen Träger:innen, um heraus-
zufinden, wie das genau aussehen könnte, wieviel 
Fläche es braucht und ob noch Platz bleibt um Infor-
mations- und Beratungsangebot dort zu halten. 
Auch hier kann die Ecke zum Garten hin geöffnet 
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Eine 
Brücke 
in die 
Zukunft

Eine bauliche Verbindung schaffen, eine Brücke in die Zukunft schlagen
© nonconform 
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werden, um eine Verbindung zu schaffen zwischen 
den unterschiedlichen Nutzer:innen. Im Obergeschoss 
könnten Starterwohnungen für junge Menschen sein, 
ca. vier Wohnungen ließen sich hier unterbringen. 
Alternativ könnte man sich anschauen, ob das auch 
Apartments für Senor:innen sind. Unserer Empfeh-
lung wäre hier jedoch keine Monokultur zu schaffen, 
sondern unterschiedliche Alter miteinander zu ver-
schränkt.

Bauliche Verbindungen schaffen, eine Brücke 
in die Zukunft schlagen:
Eine Maßnahme für Übermorgen wäre wieder eine 
Verbindung herzustellen von Kirche und Kindergarten 
zu Schulgebäude und Schulwiese. Früher hat es hier 
bereits einmal einen Steg über die Straße gegeben, 
aber der wäre heute an der falschen Stelle. Denn in 
Zukunft will Jung und Alt miteinander verbunden sein 
und auch die vielfältigen Funktionen und Treffpunkte 
sollen verschränkt werden. Für die Zukunft sollte der 
Punkt somit verschoben werden, sodass die Verbin-
dung nicht mehr bei der Kirche, bzw. dem Friedhof 
ankäme, sondern Kindergarten und Schulgebäude 
verbunden wären.

Die Zukunft beginnt jetzt!

Wann geht es los, das ist immer die große Frage bei 
räumlichen Umsetzungen – Sofort! Fokus jetzt auf das 
Dirlinger Piazzerl und auf das, was sich dort bereits 
ganz simpel und sofort umsetzen lässt. Schon morgen 
kann eine Bank bzw. Sitzgelegenheit direkt vor dem 
Bäcker aufgestellt werden. Da der Platz Privatgrund
ist, muss als erster Schritt ein Gespräch mit
der Eigentümerschaft geführt werden, um diese für 
die Weiterentwicklung zu begeistern. Auch ein Fahr-
radständer kann direkt installiert werden. Weiter kann 
der Platz mit „Dirlinger Piazzerl“ ausgeschildert werden 
und die Enthüllung der neuen Platzmarkierung mit ei-
nem Eröffnungsfest zelebriert werden. Möglichst viele 
Aktivitäten sollten ab sofort aufs Piazzerl verlegt wer-
den, um den Platz bereits heute als solchen zu eta-
blieren und gleichzeitig den Start einer Veränderung 
sichtbar zu machen: hier spielt sich jetzt das Leben ab! 
Und bereits 10 Minuten nach der Abschlusspräsenta-
tion der Ideenwerkstatt stand die neue Bank vor dem 
Bäcker. 

Jetzt kann es weiter darum gehen die vielen Ideen, die 
während der Ideenwerkstatt zusammengetragen wur-
den in Unterstützung des Projektmanagements und 
gemeinsam als Gemeinde weiterzutreiben.

Blick auf die umgesetzte Sofortmaßnahme, eine Bank 
vorm Bäcker wurde direkt aufgestellt 
© nonconform
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Ausgangslage 
und Rahmen­
bedingungen

Gemeinsam weiter denken

Die Gemeinde Tyrlaching ist Leitkommune des Ver-
bundes von vier Gemeinden - Halsbach, Feichten, Tyr-
laching und Kirchweidach - innerhalb des Bund-Land-
Programms „Kleinere Städte und Gemeinden“, wel-
ches die Kooperation zwischen kleinen, von Abwan-
derung bedrohten Kommunen unterstützt. Während 
die lokale Entwicklungsstrategie (LES, 2014-2018) 
die Vernetzung und Kooperation in der Region in den 
Fokus nahm, wurde mit dem integrierten kommunalen 
Entwicklungskonzept (IKEK, 2018) die Innenentwick-
lung forciert. Im Mittelpunkt stand dabei in Tyrlaching 
die Revitalisierung der Dorfmitte, insbesondere der 
Erhalt und die Wiederbelebung sowie Erweiterung 
des Dorfwirtshauses, als Zentrum für Veranstaltungen 
und Bürger:innen-Aktivitäten. Mit der Inbetriebnahme 
von Wirtshaus und Bürgersaal wurde ein zentraler 
Identifikationspunkt im Ort geschaffen und gleichzeitig 
ein erster Schritt unternommen die Ortsmitte zu stär-
ken – der Dorfplatz und seine weitere Umgebung bis 
hin zum bald leerstehenden Areal der Schulgebäude. 
Am Tag der Städtebauförderung (2018) wurde diese 
Thematik in der „Ideenküche“ aufgegriffen und die 

Bevölkerung in eine erste Ideenfindung rund um ihre 
Ortsmitte und eine bessere Vernetzung der Gemein-
den untereinander eingebunden. Ergebnis war die 
Ortsmitte gemeinsam weiterzudenken und die Gestal-
tung der Dorfmitte als Ort der Begegnung für Alt und 
Jung voranzutreiben. Inzwischen wurde bereits ein 
Quartiersmanagement in der alten Kanzlei installiert, 
welches Angebote für ältere Menschen koordiniert. 
Weiter wurde eine Projektkoordination eingesetzt, die 
die Aktivitäten rund um den Bürgersaal und Wirtshaus, 
insbesondere in Hinblick auf Kulturangebote, aber 
auch die entwickelten Maßnahmen aus dem IKEK 
und weiteren Beteiligungsprozessen vor Ort unter-
stützt. 

Mit der bereits im April 2020 geplanten Ideenwerk-
statt wurde die Entwicklung der Dorfmitte als leben-
diger Begegnungsort für Alt und Jung in den Fokus 
gestellt. Aufgrund der Corona-Pandemie, und dem 
Wunsch die Beteiligungsveranstaltungen vor Ort ana-
log durchzuführen, wurde die Ideenwerkstatt mehrfach 
verschoben. Eine erste Ideensammlung fand jedoch 
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trotzdem im März 2020, analog mit Ideenboxen und 
online auf der Ideenwand im Onlineforum, statt. Die 
Ergebnisse daraus sind in eine erste Zwischenbilanz 
eingeflossen, die auf der Projektwebsite www.tyrla-
ching-ortsmitte.de veröffentlicht wurde. Daraus ließen 
sich bereits mögliche Anknüpfungspunkte für die ge-
plante Ideenwerkstatt ableiten. Wunsch war dabei:

	· den Dorfplatz als lebendiges Zentrum 			
weiterzuentwickeln,

	· den Bürgersaal als offenen Treffpunkt für alle 		
zu denken,

	· die Schulwiese als Ort der Naherholung mitten 	
im Dorf zu erhalten,

	· das Schulareal als Ort vielfältiger Nutzungen 		
neu zu gestalten,

	· und die Vernetzung der Region über die 		
Gemeindegrenze hinauszudenken.

Workshop mit nonconform am Tag der Städtebauförderung 
© nonconform

Der Bürgersaal in Tyrlaching  
© Gemeinde Tyrlaching
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Prozessdesign 
und Ablauf

Drei Tage Kompakt vor Ort

Vom 6. bis 8. Oktober 2021 fand in Tyrlaching eine 
besondere Form der Bürgerbeteiligung statt: die 
nonconform ideenwerkstatt. Gemeinsam mit allen 
interessierten Tyrlachinger:innen wurde über die zu-
künftige Gestaltung der Ortsmitte nachgedacht. Alle 
Bürger:innen Tyrlachings - von den Kindern bis zu den 
Senior:innen - waren herzlich eingeladen, ihre Ideen, 
Gedanken und Bedürfnisse einzubringen. Unter dem 
Motto „Zukunft Ortsmitte“ standen die Weiterentwick-
lung der Dorfmitte und damit die folgenden Fragen im 
Fokus:

	· Wie sieht die Zukunft unserer Dorfmitte rundum 
Wirtshaus und Bürgersaal aus?

	· Was brauchen wir auf dem Dorfplatz und wie soll 	
dieser in Zukunft gestaltet werden?

	· Wie kann die Ortsmitte dazu beitragen, dass Jung 
und Alt gerne hier leben und die Gemeinschaft 	
gestärkt wird?

	· Was soll aus unserem Schulareal werden? 

In drei Tagen kompakt vor Ort bestand die Möglichkeit 
an der Ideenwerkstatt teilzunehmen und in das Ide-
enbüro im Bürgersaal zu kommen, um gemeinsam an 
Ideen und Konzepten zu tüfteln. Über hundert Ideen-
zetteln wurden gesammelt, zahlreiche Gespräche und 
vielfältige Diskussionen geführt. So zum Beispiel am 
ersten Tag beim Workshop zur Verwaltungsgemein-
schaft oder der öffentlichen Abendveranstaltung „Of-
fener Ideenstammtisch“. Am zweiten Abend wurden 
die bisher gesammelten „Ideen auf den Prüfstand“ 
gestellt und weiterentwickelt. Für die Abschlussver-
anstaltung wurden das gesammelte Material und die 
Ideen aufgegriffen und daraus eine Empfehlung ent-
wickelt, wie die „Zukunft der Ortsmitte“ in Tyrlaching 
aussehen kann.

Im Folgenden ein Überblick zum Programm der Ideen-
werkstatt:
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Mi, 6. Oktober 	

15:00 – 19:00 	 Offenes Ideenbüro im Bürgersaal
		  Vorbeikommen, mitreden und mitgestalten!

19:30 		  Gemeinsamer Ideenstammtisch
		  im Bürgersaal mit allen Interessierten!

Do, 7. Oktober 	

09:00 – 19:00 	Offenes Ideenbüro im Bürgersaal
		  Vorbeikommen, mitreden und mitgestalten!

19:30		  Ideen auf dem Prüfstand
		  im Bürgersaal mit allen Interessierten!

 Fr, 8. Oktober 	

09:00 – 12:00 	Offenes Ideenbüro im Bürgersaal
		  Vorbeikommen, mitreden und mitgestalten!

19:30		  Schlusspräsentation im Bürgersaal
		  Gemütlicher Ausklang bei Speis, Trank 
		  und Musik! 

Zukunft Ortsmitte

!!!

Ideenwerkstatt
Tyrlaching!

Alle sind herzlich 

eingeladen, 

bei dieser 

außergewöhnlichen 

Gelegenheit 

mitzumachen!

Mittwoch, 6. Oktober 2021

1500 - 1900    Offenes Ideenbüro 
           Vorbeikommen, mitreden
         und mitgestalten!

    1930    Gemeinsamer Ideenstammtisch
         mit allen Interessierten!

Wo?              Bürgersaal Tyrlaching

Donnerstag, 7. Oktober 2021

0900 - 1900       Offenes Ideenbüro
          Vorbeikommen, mitreden
          und mitgestalten!

   1930                   Ideen auf dem Prüfstand 
                           mit allen Interessierten!

Wo?               Bürgersaal Tyrlaching

Freitag, 8. Oktober 2021

0900 - 1200    Offenes Ideenbüro
           Vorbeikommen, mitreden
         und mitgestalten!

   1930       Schlusspräsentation 
          Gemütlicher Ausklang 
           bei Speis, Trank und Musik!

Wo?              Bürgersaal Tyrlaching

Programm Ideenwerkstatt
Wie sieht die Zukunft 

unserer Ortsmitte 
rundum Wirtshaus und 

Bürgersaal aus?

Was brauchen wir 
auf unserem 

Dorfplatz und wie 
soll dieser in Zukunft 

gestaltet werden?

Was soll aus
unserem Schulareal 

werden?

Wie kann die Ortsmitte 
dazu beitragen, dass 

Jung und Alt gerne hier leben 
und die Gemeinschaft 

gestärkt wird?

nonconform
ideenwerkstatt

6.-8. Oktober 2021

Ideenwerkstatt

www.tyrlaching-ortsmitte.de

Workshops, Ideenbüro, Gespräche, …

Information und Onlineforum

mit allen Bürger*innen Tyrlachings

Programmbanner für die Ideenwerkstatt in Tyrlaching 
© nonconform

Schlusspräsentation der Ideenwerkstatt 
© Gemeinde Tyrlaching
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Das gemeinsame 
Arbeiten

Workshop zur VG 
© nonconform

Ausklang am Abend „Ideen auf dem Prüfstand“ 
© nonconform

Gespräche an der Ideenwand 
© nonconform
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Arbeit am Luftbild im Ideenbüro 
© nonconform

Rundgang nach dem Auftaktmittagessen 
© nonconform

Abschlusspräsentation der Ideenwerkstatt 
© nonconform

Diskussion am Abend vom „Offenen Ideenstammtisch“ 
© nonconform
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Das Ergebnis  
im Detail

Ein bunter Strauß an Ideen 

Über unterschiedliche Kanäle wurde ein bunter 
Strauß an Ideen gesammelt (Abb. 1). Ideenzettel 
wurden ausgefüllt und in Ideenboxen deponiert. Auf 
der digitalen Ideenwand konnten online Vorschläge 
abgegeben werden. Einzelgespräche mit spontanen 
Besucher:innen wurden vor Ort im Ideenbüro geführt. 
Auch während thematischer Workshops - wie zur 
Verwaltungsgemeinschaft - oder in den öffentlichen 
Abendveranstaltungen wurde gemeinsam an Ideen 
getüftelt oder an Konzepten weitergedacht. Vorab 
wurden ebenfalls Grundlagen - zum Beispiel IKEK 

etc. - studiert, um den Ort und seine Herausforderun-
gen und Chancen kennenzulernen. Das gesammelte 
Wissen, wurde während der Ideenwerkstatt im Ideen-
büro an der Ideenwand thematisch geclustert und zu 
einer Empfehlung weiterentwickelt.

Im Folgenden somit ein Überblick zur thematischen 
Vielfalt, die unter der Frage „Wie sieht die Zukunft 
unserer Ortsmitte aus?“ im Ideenbüro zusammen-
gekommen ist und den Ausgangspukt der weiteren 
Überlegungen bildet:
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	· Den Bürgersaal als lebendigen Ort weiter­
denken: Bespielung und Aneignung von Innenhof 
und Dachfläche durch die Bürger:innen, sowie Aus-
bau des Programms auch für Veranstaltungen wie 
Tanzabend, Gamenight, Kinderfasching und etc.

	· Den Dorfplatz als Treffpunkt für Jung und Alt 
gestalten: Möglichkeiten sich bequem aufzuhalten 
oder zu warten - Überdachtes Stadtmöbel -, tempo-
räre Märkte oder Sharingangebote wie Buchtausch-
platz oder E-Bike-Ladestation mit integrierter Luft-
pumpe.

	· Die Schulwiese erhalten und für Spiel und 
Sport weiterentwickeln: von zweiter Schaukel, 
Rutsche oder Tischtennisplatte hin zu Skatepark, 
Dorfbackofen, Grillstelle mit Picknickbänken und Fit-
nessgeräten. Weiter war der Wunsch der Jugend sich 
hier Raum aneignen zu dürfen und bspw. auch einen 
Wlan-Hotspot einzurichten.

	· Die Schulgebäude durch vielfältige Nutzun­
gen aktiv halten und dort auch gemeinschaft­
liche sowie generationenübergreifende Nut­
zungen ermöglichen: Neben der Idee Räume 
gemeinschaftlich zu nutzen (z.B. zum Werken, Ko-
chen, Basteln, etc.) gab es auch konkrete Vorschlä-
ge hier Büromöglichkeiten oder auch Coworking 
einzurichten, Gesundheitsangebote (Physiotherapie, 
Tagespflege, etc.) zu schaffen und auch Vereinen wie 
der Musikkapelle oder dem Gartenbauverein Platz zu 
ermöglichen. Insbesondere waren Starterwohnungen 
für junge Menschen, aber genauso auch Apartments 

für ältere Menschen nachgefragt. 
	· Über die Ortsmitte hinausdenken: Das wurde 

als ein wichtiges Thema im Workshop zur Verwal-
tungsgemeinschaft diskutiert. Hier ging es darum 
Synergien über die Gemeindegrenzen hinweg zu ver-
tiefen, um gemeinsam die großen Themen der Zeit 
zu bearbeiten – wie zum Beispiel aus den Bereichen 
Gesundheit, Versorgung, Älter werden, für junge 
Menschen attraktiv bleiben, etc.

	· Attraktive Bewegungsräume schaffen: Indem 
beispielsweise attraktive Stellplätze für Fahrräder 
oder bessere Haltestellensituationen für die Nutzung 
des ÖPNV entstehen, kann auch einmal das Auto 
stehen gelassen werden. So der Wunsch auf einigen 
Ideenzetteln und Gesprächen. Weiter würde eine si-
chere Durchwegung für Fußgänger:innen die Durch-
querung der Ortsmitte - vom Wirt zur Schulwiese zum 
Kindergarten - vereinfachen. 

	· Das Ortsbild mitgestalten: Hier stand vor allem 
der Umgang mit der Böschung an der Rupertistraße 
im Fokus, aber auch die erneute Schaffung einer si-
cheren Verbindung zwischen Kirche und Kindergar-
ten zu Schulgebäude und Schulwiese. Einst gab es 
hier eine Brücke, eine Verbindung, die jetzt fehlt, aber 
wieder neu gedacht werden könnte. 

Wie nun die Themen weiter verdichtet und was daraus 
entwickelt bzw. abgeleitet wurde, das wird im Nachfol-
genden weiter vorgestellt werden.

Blick in das Ideenbüro während der Ideenwerkstatt
© nonconform 
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Kreuzung

Was ist eine 
Ortsmitte?

... da, wo was 
los ist

... da, wo 
man sich 
trifft

spontan

zufällige Begegnungen

man sieht Leben

die Hauptstraße, die zwar eine wichtige Verbindung 
darstellt, aber auch eine Barriere ist. Daraus ergab 
sich wiederum die Frage, wie können die einzelnen 
Treffpunkte so weit gestärkt werden, dass sie noch 
besser zusammenspielen und miteinander verknüpft 
werden. In der Ausarbeitung wurde sich dabei auf 
zwei zentrale Aspekte beschränkt, den Dorfplatz und 
den Dorfgarten auf der Schulwiese. Denn dort und in 
der Verbindung dieser beiden Bereiche ist aktuell der 
stärkste Handlungsbedarf.

Der Dorfplatz wird zum lebendigen Dirlinger 
Piazzerl

Zuerst wurde eine Bestandaufnahme unternommen. 
Der Dorfplatz ist eigentlich ein Anger, eine Wiese in 
der Mitte des Dorfes und war früher noch kein Dorf-
platz, sondern ein Stahl. Jetzt findet sich dort der Mai-
baum und im Winter der Christbaum, hier wird geparkt 
und man geht seine Wege von dort aus durchs ganze 
Dorf, die Kinder steigen in den Bus und werden von 
ihren Eltern abgeholt, ein Brunnen mit einer Bank 
unter Bäumen lädt zum Verweilen ein und auf einer 
Infokarte erhält man Informationen zu Tyrlaching. 

Jeder Platz braucht dabei Ränder, die Ihn fassen, 
wenn diese Ränder lebendig sind, dann wirkt das auch 

Treffpunkt Ortsmitte 

Die zentrale Frage für die Ortsmitte war „Wie sieht die 
Zukunft rundum Wirtshaus und Bürgersaal aus?“ Im 
ersten Schritt wurde danach gefragt „Was ist eigent-
lich eine Ortsmitte?“ Dabei hat sich herauskristallisiert, 
eine Ortsmitte ist ein zentraler Kreuzungspunkt von 
Bewegungen: da ist immer was los, da ist es lebendig, 
man sieht auch das da was los ist und trifft auf an-
dere Menschen, und das auch mal ganz spontan und 
zufällig. Im zweiten Schritt wurde an der Abendveran-
staltung „Ideen auf dem Prüfstand“ tiefer eingestiegen 
und weiter gefragt „Was ist die Ortsmitte in Tyrla-
ching?“ Hier hat sich herausgestellt, dass es nicht nur 
einen Punkt gibt, der die Ortsmitte bildet, sondern drei 
größere Bereiche, an denen man sich aufhält und zu-
sammenkommt (Abb. 1). Zum einen rundum Wirt und 
Bürgersaal mit Dorfplatz, an dem der Maibaum steht. 
Hier kommen die Busse an, warten Eltern auf Ihre 
Kinder oder bringen sie zum Kindergarten, geht man 
zum Metzger oder Bäcker und tausch auch einmal 
Neuigkeiten aus. Zum anderen findet sich weiter hin-
ten versteckt die Schulwiese, ein eher ruhiger Bereich, 
an dem die Kinder auf dem Spielplatz spielen, aber 
man auch mal für Sport oder Erholung zusammen-
kommt. Zum dritten die Kirche mit angrenzendem Kin-
dergarten, ein lebendiger und oftmals und im positiven 
Sinne lauter Ort. Damit spannt sich die Ortsmitte zwi-
schen ganz unterschiedlichen Treffpunkten mit ganz 
unterschiedlichen Qualitäten auf. Dazwischen liegt 

Folie zur Ortsmitte aus der Abschlusspräsentation der Ideenwerkstatt
© nonconform 
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Abb. 1: Unterschiedliche Treffpunkte mit unterschiedlichen Qualitäten machen die Ortsmitte in Tyrlaching aus. 
Die Straße verbindet, ist aber auch Barriere in der Dorfmitte. © nonconform 

Abb. 2: Jeder Platz braucht Ränder, wenn diese lebendig sind, wirkt sich das positiv auf den gesamten Platz 
aus. Bisher lassen sich zwei Orte markieren, deren Aktivität auf den Platz ausstrahlen (siehe Pfeile).
© nonconform 
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Ausblick

Fernblick Veranstaltungen

Turnen
Theater

Ideen
Vereinsräume

Genuss

Nahversorgung

Neuigkeiten

kurzes Parken
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Wartebereich

Radständer
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Abb. 3: Rund um den Dorfplatz findet sich ein buntes „Potpuorri“ an Nutzungen, Ziel sollte sein sich hier auf 
die vorhandenen Stärken zu fokussieren ...

... und auch Verbindungen (wieder) herzustellen. 
© nonconform

Metzger
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positiv auf den ganzen umliegenden Raum. Auf einer 
Karte wurden die Ränder des Dorfplatzes markiert, 
um zu zeigen, wie weitläufig er ist und wie schwer 
folglich auch zu fassen (Abb. 2). Auf der Karte sieht 
man nur zwei Pfeile, die darauf hinweisen, dass es hier 
Aktivitäten gibt, die auf diesen öffentlichen Raum aus-
strahlen. Dies macht es herausfordern ein Platzgefühl 
zu schaffen, an dem es eine gute Aufenthaltsqualität 
und hohe Lebendigkeit gibt. An den jetzigen Rändern 
des Platzes finden sich bereits Angebote wie den Bä-
cker mit Infoschautafel im Fenster, einen Briefkasten, 
ein etwas versteckt liegender Fahrradständer und ein 
Art Wartebereich, der spontan entsteht, sobald Eltern 
hier ihre Kinder erwarten. Gegenüber gibt es noch 
den Metzger, bei dem die wichtigsten Besorgungen 
getätigt werden können und sich auch einmal ausge-
tauscht wird. Nebenan sind Wirt und Bürgersaal, hier 
geht man hin, weil man sich verabredet hat oder an 
einer Veranstaltung oder Aktivität - wie Theater oder 
Turnen - teilnehmen möchte. Daneben gibt es noch 
das Dach des Bürgersaals mit wunderbarer Aussicht 
in die Ferne und über das Dorf hinweg. Es gibt damit 
ein ganzes „Potpourri“ an unterschiedlichen Nutzun-
gen, die sich in der Ortsmitte zusammenfinden. Das 
kann jedoch auch dazu führen, dass man einmal den 
Überblick verliert, wo zum Beispiel dann der richtige 
Platz ist, um eine E-Bike-Ladestation aufzustellen 

(Abb. 3). 

Dies führte uns direkt zur Frage „Wo ist jetzt eigentlich 
der Dorfplatz in Tyrlaching?“ Wir haben gelernt, dass 
es ein Ort sein muss, wo sich die Wege kreuzen und 
man sich begegnet, da muss was los sein, da trifft 
man sich, auch mal ganz spontan und zufällig. Dieser 
Punkt, an dem sich bereits viele Aktivitäten bündeln 
und die Bewegungsräume zusammentreffen, ist der 
Platz vor dem Bäcker (Abb. 4). Dieser Ort hat einen 
guten Maßstab, hier kann man direkt anknüpfen und 
den Aktivitäten, die dort bereits stattfinden weiter 
Raum geben und diesen zu einem Treffpunkt ausbau-
en. Dafür wurde die folgende Strategie herausgear-
beitet: Vorhandenes stärken und gewünschte Nutzun-
gen - wie bspw. Sitzgelegenheiten, Wartemöglichkeit, 
die E-Bike-Ladestation etc. - an einem Punkt konzen-
trieren und gleichzeitig einen freien Raum gestalten, 
den man ohne Konsumierzwang genießen und simpel 
erreichen kann. Hierzu ist während der Ideenwerkstatt 
das Wort „Piazza“ gefallen. Da denkt man sofort an 
Italien, an einen Ort, an dem viel los ist, wo es Cafés 
gibt, wo man das Treiben beobachten und genießen 
kann, ein meist auch befestigter Ort. Daraus hat sich 
schließlich das „Dirlinger Piazzerl“ entwickelt, dass 
die wichtige Funktion übernimmt, diese Ortsmitte mit 
ihren unterschiedlichen Treffpunkten zu verknüpfen 

Arbeit am Luftbild zur Ortsmitte bei der öffentlichen Abendveranstaltung „Ideen auf dem Prüfstand“
© nonconform
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– Bürgersaal und Wirtshaus als geplanter Raum der 
Begegnung mit dem ungeplanten spontanen, nut-
zungsoffenen Dorfgarten auf der Schulwiese.

Wie könnte nun das Dirlinger Piazzerl aussehen? 
(Abb. 5) Um die Verbindung zwischen den beiden 
Bereichen - Dorfplatz und Dorfgarten - zu stärken ist 
als erster Schritt wichtig mit dem Bodenbelag diese 
Verbindung aufzugreifen und gleichzeitig für mehr 
Verkehrsberuhigung zu sorgen. Diese könnte bspw. 
über eine Pflasterung erreicht werden. Es braucht 
weiter eine Sitzgelegenheit, die die Möglichkeit bietet, 
bequem, aber auch wettergeschützt, also überdacht, 
zu warten oder sich aufzuhalten. Das kann wie ein 
großes Möbelstück funktionieren, in das alle wichtigen 
Funktionen - zum Beispiel auch die Infotafel - integ-
riert werden, sodass sich dieser Treffpunkt auch als 
zentraler Knotenpunkt etabliert. Wichtig ist, dass der 
Platz einladend und offen gestaltet wird und auch 
weiter Funktionen wie Fahrradständer oder eine E-
Bike-Ladestation mit untergebracht werden können. 
Natürlich sind sehr viel mehr Ideen gekommen, die wir 
hier nun nicht untergebracht haben, wir empfehlen je-
doch unbedingt alle Aktivitäten und Funktionen an ei-
nen Ort zu konzentrieren, sodass er wirklich zu diesem 
lebendigen Ort wird, an dem man sich trifft, ohne sich 
auf dem weitläufigen Platz zu verlieren, denn genau 
das macht die Qualität des Dirlinger Piazzerl aus. Da 

Abb. 4: Blick auf den Vorraum vom Bäcker als pontenzieller Ort für einen gestaltetes „Piazzerl“ im Ortskern.
© nonconform 

Dirlinger 
Piazzerl

Das Dirlinger Piazzerl ensteht als Verbindung von 
Bürgersaal mit Wirt zur Schulwiese. © nonconform 
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Abb. 5: Der Dorfplatz wird zum lebendigen Dirlinger Piazzerl ...
© nonconform 

... in dem er fokussiert gestaltet wird.
© nonconform 
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Abb. 6: Der Dorfgarten entsteht als Ort eines neuen Miteinanders. 
© nonconform 

Ein Dach

Motorikelemente

Eine Oase 
zum Sein

SitzgelegenheitFeuerstelle

wir es hier mit einem privaten Raum zu tun haben, wird 
ein wichtiger Schritt sein, jetzt die Eigentümerschaft 
zu kontaktieren, um sie für die weitere Entwicklung zu 
begeistern und gemeinsam weiterzuentwickeln. 

Der Dorfgarten entsteht als Ort eines neuen 
Miteinanders

Vom Dorfplatz gelangt man direkt zur Schulwiese, in 
den künftigen Dorfgarten. Vielen Tyrlachinger:innen 
war es wichtig, dass diese Wiese erhalten wird, denn 
man genießt, sich dort aufzuhalten zum Relaxen, 
Picknicken, Spielen oder Sport treiben – eine Oase 
inmitten des Dorfes. Da hier schon viel angelegt ist, 
sind nur wenige Eingriffe nötig, um den Ort weiter zu 
qualifizieren. Relativ einfach kann somit die Nutzungs-
vielfalt wie folgt gestärkt werden: Sitzgelegenheiten 
können aufgestellt, eine Grillstelle installiert, der 
Schuppen mit WC und Gerätelager direkt weiter ge-
nutzt werden. Vom Dach des Schuppens aus könnte 
eine Überdachung für einen Sitzplatz weitergezogen 
werden. Zudem kann der Spielplatz um neue Geräte, 
auch Motorikgeräte ergänzt werden und so verschie-
dene Altersgruppen dazu eingeladen werden sich hier 
aufzuhalten und zusammenzukommen (Abb. 6). 

vom Dirlinger 
Piazzerl zum 
Dorfgarten

Durchgang vom Piazzerl zum Dorfgarten
© nonconform 
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Zukunftsmix Dorfgarten

gerne dableiben...
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„Ein Werk“
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gemeinsam 
etwas schaffen
oder gestalten...

Wofür wird es in Zukunft Raum brauchen? Was ver-
vollständigt unseren Ortskern? Das waren die zentra-
len Fragen im Zusammenhang mit der entwickelten 
Nutzungsvielfalt auf dem Areal der Schulgebäude und 
der Schulwiese bzw. jetzt Dorfgarten. Denn in der Tyr-
lachinger Ortsmitte gibt es bereits viele verschiedende 
gemeinschaftliche und öffentliche Nutzungsangebote. 
Vieles funktioniert auch schon gut, anderes fehlt oder 
ist bisher offengeblieben. Auch hier somit das Plädo-
yer sich innerhalb der Planungen für die Zukunft des 
(neuen/alten) Schulgebäudes, des Wögerbauerhau-
ses und der unmittelbaren Umgebung, dem Dorfgar-
ten, auf die wesentlichen Punkte zu fokussieren.

Die richtigen Zutaten, um einen tragfähigen 
Zukunftsmix zu komponieren

Die Zutaten für diesen Raum „Zukunftsmix Dorfgar-
ten“ konnten aus den vielen Gesprächen und Ideen-
zetteln während der Ideenwerkstatt herausgefiltert 
und zu drei zentralen Säulen zusammengefasst wer-
den (Abb. 7). Es braucht erstens ein Angebot, damit 
junge Menschen „Gerne dableiben“ und zum Beispiel 
hier ihre Wohnkarriere starten können. Es geht zwei-
tens darum, hier „Gut alt werden“ zu können und dort 
unterstützt zu werden, wo es notwendig ist. Drittens 

soll es darum gehen „Gemeinschaftlich werken und 
gestalten“ zu könnne – von Musik über Wissen teilen 
beim Gärtnern, Brot backen, Kochen oder Nähen bis 
hin zu CoWorking. Was jedoch vermieden werden 
sollte ist, für alles einen eigenen Raum zu schaffen. Es 
sollte vielmehr um Mehrfachnutzungen gehen. Wäh-
rend das Schulgebäude den Themen „Gerne dablei-
ben“ und „Gut alt werden“ gewidmet ist, wird das Wö-
gerbauerhaus das Thema „Gemeinschaftlich werken 
und gestalten“ aufgreifen. Zuletzt war auch der Erhalt 
der Schulwiese ein großes Thema, die ebenfalls Teil 
dieses Zukunftsmixes ist. Diese soll möglichst flexibel 
bleiben, ein offener Raum für ganz unterschiedliche 
Nutzungen sein. Ganz konkret geht es dabei einer-
seits um die Ergänzung des Vorhandenen, aber an-
dererseits auch um die Frage, wofür braucht es dabei 
gebauten Raum, der bspw. Wetterschutz bietet.

Der Dorfgarten wird zur grünen Mitte, das 	
Ensemble auf dem Schulareal ein Ort für alle

Welche wesentlichen Zutaten nun der Zukunftsmix 
auf dem Areal um die Schulwiese – mit dem Ensem-
ble WC-Schuppen, (altes/neues) Schulgebäude, Wö-
gerbauerhaus, altes Waschhaus und dazwischenlie-
gender ehemaliger Schulgarten – konkret beinhaltet 

Abb. 7: Die richtigen Zutaten, um einen tragfähigen Zukunftsmix zu komponieren.
© nonconform 



26

und wie diese zusammenspielen, das soll im Folgen-
den genauer beschrieben werden.  

Angrenzend an das WC könnte, wie bereits im Kapitel 
zu „Treffpunkt Ortsmitte“ (Der Dorfgarten entsteht als 
Ort eines neuen Miteinanders, S. 14, ff.) beschrieben, 
relativ simpel ein Dach weitergezogen werden, um 
eine überdachte und wettergeschützte Grillstelle mit 
Brotbackofen und Picknickbänken zu schaffen, die 
das Tun über das gemeinsame Thema „Essen“ verbin-
det. Weiter gibt es noch den Garten, den ehemaligen 
Schulgarten. Dieser ist eigentlich die grüne Mitte in 
diesem Ensemble und bietet die Chance in diesem 
großen Raum Kommunikation und Begegnung herzu-
stellen, denn da trifft man sich. Das Schulhaus ist das 
Gebäude, dass sich ein wenig auf dem Areal zurück-
zieht und daher Ruhe ausstrahlt. Innen sehr hell und 
von der Raumstruktur absolut flexibel, begünstigt dies 
einen künftigen Umbau. Das Wögerbauerhaus liegt 
wiederum an einem zentralen Punkt und thront fast 
an der Zufahrt zum Schulareal. Vom ehemaligen Di-
rektionsbüro aus hat man dabei einen schönen Blick 
mitten ins Geschehen auf die Straße und zum Kinder-

garten gegenüber. Dies macht das Wögerbauerhaus 
zum markanten, extrovertierten und sehr besonderen 
Gebäude. 

Es hat viele Stimmen zum Wögerbauerhaus gegeben, 
die gesagt haben, „reißt das Gebäude ab,“ denn längst 
besteht keine Verbindung mehr zu diesem schon län-
ger leerstehenden Bau. Solche Stimmen hat es auch 
damals gegeben, als es darum ging, ob das Gasthaus 
saniert werden sollte oder nicht. Heute hingegen wäre 
wohl kaum jemand noch der Meinung, dass es sinn-
voller gewesen wäre es abzureißen. Gerade wenn man 
heute darüber nachdenkt, was nachhaltig Bauen heißt, 
dann heißt das möglichst wenig abzureißen und vor-
handene Ressourcen zu nutzen. Das Wögerbauerhaus 
hat bspw. massive Ziegelwände, dies sich heute kaum 
jemand noch leisten kann. Es hat auch Geschichte 
und wenn man nun nach und nach die Gebäude, und 
damit auch ihre Geschichte abreißt verliert auch das 
gesamte Dorf mehr und mehr an Charakter. Und das 
sollte nicht sein, vielmehr geht es darum neue Quali-
täten im Alten zu entdecken und die Fantasie zu ge-
brauchen, was diese Räume alles können. 

z‘sammsitzen
zuschauen
grillen
Brot backen
(Freund:innen) treffen
...

Dach 
(+ Feuerstelle)

flexibel
ruhig
hell

Schul-
Haus

markant
extrovertiert
besonders

Wögerbauer-
Haus

Die grüne
Ensemble-
Mitte

Im Schulhaus verschränken sich 
künftig Generationen
© nonconform  

Das Wögerbauerhaus wird das Haus des 
gemeinsamen Gestaltens und Werkens © 
nonconform  

Die Schulwiese wird zum neuen Dorfgarten
© nonconform

Der ehemalige Schulgarten wird zur 
grünen Mitte und Ort der Begegnung
 © nonconform 
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Blick in das Erdgeshoss des Wögerbauerhauses 
© nonconform

Das ehemalige Büro der Direktion im Wögerbauerhaus 
© nonconform

Historische Abbildung aus der Tyrlachinger Chronik 
© nonconform
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Steht man heute bspw. im ehemaligen Büro des Di-
rektors, sieht es immer noch so aus, als wäre er eben 
erst gegangen. Denken wir uns aber die Wände weg, 
dann entsteht ein toller großer Raum mit Blick in alle 
Richtung – in die Landschaft auf der einen Seite und 
ins Leben zum Kindergarten rüber auf der anderen 
Straßenseite. Sanieren kostet natürlich, aber auch da 
gibt es Möglichkeiten unterstützt zu werden, wie zum 
Beispiel von der Städtebauförderung. Diese möchte 
genau dafür sorgen, dass Gebäude nicht weggewor-
fen werden, sondern erhalten und somit auch nachhal-
tig mit einem Ort umgegangen wird. 

Das führt uns zum ersten Schritt bzw. zur ersten Maß-
nahme, erstmal die Gebäude zu bereinigen bzw. die 
zugebauten Gebäudeteile und Räume zurückzubauen 
(Abb. 8). Wenn die Gebäudeteile weggenommen wer-
den, entstehen hier auch wieder Verbindungen. Vorne 
raus zum Beispiel ein Hof, wo auch mal geparkt oder 
rasch gehalten werden kann. Weiter kann auch der 
Garten durch kleinere Eingriffe zu einem Garten wer-
den, der dazu einlädt, dass alle im Dorf ihn gemeinsam 
nutzen können.

Wögerbauer-Haus

Schul-Haus
Wasch-Haus

WC-Haus

Abb. 8: Das Ensembel aus Gebäuden auf dem Areal rund um die Schulwiese zürückbauen um ...
© nonconform 

Nachhaltig Bauen heißt...
...Vorhandenes nutzen!

...Häuser nicht wegwerfen

...Qualitäten (wieder-)entdecken

Wögerbauer

Nachhaltig bauen heißt Vorhandenes nutzen und 
Qualitäten (wieder-)entdecken © nonconform 
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Betreuungs-Angebot
für Senior:innen

Treppe +
Vorraum

Treppe +
Foyer

Dach
Grillstelle
Backofen
Tisch+Bank

WC +
Infrastrukt. Nebenräume Ringelblumen

Atelier
Lernen

Ernten
(...)

Unser Garten...

Information
+ Beratung

Vorbereich + Parken

Gartenwerkstatt

Unser Garten...

Vorbereich + Parken

Wögerbauer-Haus

Schul-Haus
Wasch-Haus

WC-Haus

... neue Verbindungen zu schaffen. 
© nonconform 

Abb. 9: Den Erdgeschossbereich auf dem Schulareal vielfältig erschließen und ...
© nonconform 
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Starter-Wohnungen 
(z.B. 4 Stk.)

Treppe +
Vorraum

Treppe Gemeinschaftsflächen

alternativ: 
Senior:innen-Appartements (Lift!)

Co-Büro
oder 
Nebenräume

Wo die
Musi

spielt...

Obergeschoss

Betreuungs-Angebot
für Senior:innen

Ringelblumen
Atelier

Lernen
Ernten

(...)

Unser Garten...

Information
+ Beratung

Gartenwerkstatt

... Raum für Begegnung zu schaffen. 
© nonconform 

Abb. 10: Das Obergeschoss weiter nutzen und ausbauen bspw. für Starter-Wohnungen und Musikproberaum. 
© nonconform 
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Das Wögerbauerhaus als Ort des gemein­
samen Gestaltens und Werkens

Im Erdgeschoss des Wögerbauerhauses (Abb. 9) lässt 
sich ein Raum von ca. 45 Quadratmetern neu schaf-
fen, der mit bodentiefen Türen und Fenstern einen 
direkten Zugang zum Garten erhalten kann, sodass 
Raum und Garten gefühlt ineinanderfließen. Hier ent-
steht die Gartenwerkstatt, ein neutraler Raum, in dem 
bspw. die Ringelblumengruppe des Gartenbauvereins 
unterkommen kann, aber genauso auch andere wer-
ken und gestalten können – ein Art Kreativatelier, 
dass nicht immer sauber bleiben muss, sondern Werk-
stattcharakter hat. Dazu wird es einen neuen Zugang 
geben mit Foyer, sodass man direkt vom Hof, also 
von vorne hineinkommen kann. Wichtig war auch die 
Frage, wo die Musikkapelle ihren Platz erhält. Im ers-
ten Stock  (Abb. 10) zur Straße raus kann die „Musi“ 
spielen und wenn das Licht brennt, dann weiß ich di-
rekt, jetzt gibt es gerade Musikunterricht oder es wird 
geprobt. Sofern dann noch Nebenräume übrigbleiben, 
könnte ein CoBüro entstehen, wo sich Menschen tref-
fen können, sei es aus den Starterwohnungen oder 
Personen, die andernfalls alleine im Homeoffice sitzen 
würden. 	

Das Schulgebäude als Ort an dem sich die Ge­
nerationen verschränken

Hier könnte es im Erdgeschoss (Abb. 9) ein Angebot 
für ältere Menschen geben. Wie das genau ausse-
hen könnte, dafür braucht es jetzt erstmal Gespräche 
mit potenziellen Träger:innen, um zu erfahren wieviel 
Fläche es braucht und ob noch Platz bleibt um Infor-
mations- und Beratungsangebot dort zu halten. Auch 
hier kann die Ecke zum Garten hin geöffnet werden, 
um eine Verbindung zu schaffen zwischen den unter-
schiedlichen Nutzer:innen. Der Garten wird zum Ort 
der Begegnung für alle. Im Obergeschoss (Abb. 10) 
könnten Starterwohnung für junge Menschen sein, 
ca. vier Wohnungen ließen sich hier unterbringen und 
bspw. gemeinschaftliche Nutzungen wie Gästezim-
mer mitdenken, die die Wohnungen bereichern und 
gleichzeitig günstig halten würden. Alternativ könnte 
man sich anschauen, ob das auch Apartments für 
Senor:innen sei könnten. Unsere Empfehlung wäre 
aber - und das betrifft das ganze Thema Zukunftsmix 
- hier keine Monokultur zu schaffen, also ein Raum der 
bspw. nur für ältere Menschen ist, sondern vielmehr 
Generationenvielfalt zulässt und unterschiedliche Alter 
miteinander verschränkt.

Betreuungs-Angebot
für Senior:innen

Unser Garten...

Starter-Wohnungen 

alt +jung
wohn

en
 +

ar
beit

en musizieren

+ werkeln

und vieles

mehr...

Co-Büro Wo die
Musi

spielt...

Garten
Werkstatt

Abb. 11: Fokus der Ideenwerkstatt war das „Mischen“.
© nonconform 
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Abb. 12: Verbindungen schaffen, um die unterschiedlichen Treffpunkte in der Ortsmitte miteinander 
zu verschränken. © nonconform 

Bauliche Verbindungen schaffen, eine Brücke 
in die Zukunft schlagen

Eine Maßnahme für Übermorgen (Abb. 12+13) wäre 
wieder eine Verbindung herzustellen zwischen Kirche 
und Kindergarten zu Schulgebäude und Schulwiese. 
Dabei könnte am Kindergarten ein Vordach ange-
bracht und von dort aus eine Ebene eingezogen 
werden, die ca. drei Meter über der Straße liegt, und 
am Schulgebäude ankommt. Das Vordach am Kin-
dergarten könnte mit einem Umlauf außerdem dafür 
sorgen, dass auch die Fluchtwegsituation dort besser 
gelöst würde. Früher hat es bereits einmal einen Steg 
über die Straße gegeben, aber der wäre heute an 
der falschen Stelle. Denn in Zukunft will Jung und Alt 
miteinander verbunden sein und auch die vielfältigen 
Funktionen und Treffpunkte sollen verschränkt wer-
den. Für die Zukunft sollte der Punkt somit verscho-
ben werden, sodass die Verbindung nicht mehr bei der 
Kirche, bzw. dem Friedhof ankäme, sondern Kinder-
garten und Schulgebäude verbunden wären. Dafür ist 
selbstverständlich noch viel Vorarbeit notwendig von 
Planer:innen und Architekt:innen, daher wäre diese 
Brücke in die Zukunft eine Aufgabe für Übermorgen. 

Fokus der Ideenwerkstatt war das „Mischen“ (Abb. 11), 
Jung und Alt miteinander zu verschränken, Wohnen 
und Arbeiten miteinander zu verbinden, Musizieren 
und Werken zu verknüpfen, unterschiedliche Funk-
tionen zu verflechten. Dabei ist wichtig, dass keine 
Nutzungskonkurrenzen oder Konflikte entstehen, 
sei es aus Platzproblemen oder weil leise und laute 
Nutzungen sich stören. Daher wurde sich bei dieser 
Ausarbeitung auf das verbindende und ein sinnvolles 
Zusammenspiel konzentriert. 

Unser Garten...
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...das
i-Tüpfelchen

Eine 
Brücke 
in die 
Zukunft

... eine bauliche Verbindung als 
Brücke in die Zukunft schlagen.
© nonconform 

Abb. 13: Das I-Tüpfelchen, ...
© nonconform 
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Ausblick

Die Zukunft beginnt jetzt!

Wann geht es los, das ist immer die große Frage bei 
räumlichen Umsetzungen – Sofort! Fokus jetzt auf das 
Dirlinger Piazzerl (Abb. 14) und auf das, was sich dort 
bereits ganz simpel und sofort umsetzen lässt. Schon 
morgen kann eine Bank bzw. Sitzgelegenheit direkt 
vor dem Bäcker aufgestellt werden. Da der Platz Pri-
vatgrund ist, muss als erster Schritt ein Gespräch mit 
der Eigentümerschaft geführt werden, um diese für 
die Weiterentwicklung zu begeistern. Auch ein Fahr-
radständer kann direkt installiert werden. Weiter kann 
der Platz mit „Dirlinger Piazzerl“ ausgeschildert werden 
und die Enthüllung der neuen Platzmarkierung mit ei-
nem Eröffnungsfest zelebriert werden. Möglichst viele 
Aktivitäten sollten ab sofort auf‘s Piazzerl verlegt wer-
den, um den Platz bereits heute als solchen zu eta-
blieren und gleichzeitig den Start einer Veränderung 
sichtbar zu machen: hier spielt sich jetzt das Leben ab!

Während der Ideenwerkstatt sind natürlich weit mehr 

Ideen gesammelt worden, als in die Empfehlung ein-
fließen konnten. Bei den über 100 Ideen waren mal 
ganz konkrete, mal ganz abstrakte Wünsche dabei, 
doch wer setzt diese nun um? Alle sind hier gefragt, 
denn die Umsetzung ist nicht nur eine Aufgabe der 
Gemeinde, sondern die Aufgabe aller. Das Besondere 
an Tyrlaching ist, dass es hier vor Ort bereits ein Pro-
jektmanagement gibt, das sich als eine Art Plattform 
versteht für die Realisierung von Ideen: Umsetzungen 
werden darüber unterstützt, Fördergelder können 
organisiert oder Kontakte hergestellt werden. Dieses 
Potenzial gilt es nun zu nutzen, um einen weiteren 
Schritt in Richtung Zukunft zu machen.

Bereits am letzten Abend der Ideenwerkstatt wurde 
die erste Sofort- bzw. sogenannte „Montagsmaßnah-
me“ umgesetzt (Abb. 15) und kurz nach der Präsen-
tation der Ergebnisse der Ideenwerkstatt eine erste 
Empfehlung aufgegriffen: eine Bank als neue Sitz-
gelegenheit vor dem Bäcker wurde aufgestellt – die 
Zukunft beginnt jetzt!
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Dirlinger Piazzerl

... sodass Leben auf das neue „Dirlinger Piazzerl“ einkehrt. 
© nonconform 

Abb. 14: Erste simple Eingriffe vornehmen, ...
© nonconform 
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„Die Gemeinde sind alle, lasst uns in die Zukunft schauen 
und das Potenzial nutzen, lasst uns auch gemeinsam an 	
die Umsetzung gehen. Jeder/e hatte die Möglichkeit sich 
einzubringen und an Ideen mitzuwirken, lasst uns jetzt 		
gemeinsam weiter tun. Auf in die Zukunft! Vielen Dank!“ 
Andreas Zepper, Bürgermeister Tyrlaching

Abb. 15: Bereits 10 Minuten nach der Abschlusspräsentation wurde die erste Sofort- bzw. Montagsmaßnahme 
umgesetzt. © nonconform 
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Ausschnitt der Ideenwand aus dem Ideenbüro während der Ideenwerkstatt
© nonconform 
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Im Ideenprotokoll sind alle schriftlichen Beiträge, die 
im Rahmen der Ideenwerkstatt bzw. der Workshops 
eingebracht und erarbeitet wurden, dokumentiert.*

Um einen Überblick über die Beiträge zu erhalten, 
wurden die eingebrachten Ideen vor Ort im Ideenbüro 
an einer Ideenwand nach Themen geclustert. Auch die 
Flipcharts mit den Themen, die in den Workshops er-
arbeitet wurden, wurden für alle sichtbar aufgehängt. 

Über die unterschiedlichen Ideenkanäle wurden zahl-
reiche Ideen und Vorschläge gesammelt:

	· Auftaktworkshop
	· Ideenboxen
	· Digitale Ideenwand
	· Auftaktmittagessen
	· Workshop zur VG
	· Offener Ideenstammtisch am Abend
	· Ideen auf dem Prüfstand am Abend
	· Direkt im offenen Ideenbüro abgegebene Ideen und 

Konzepte – schriftlich wie mündlich

Zusätzlich zu den hier dokumentierten, schriftlichen 
Beiträgen flossen auch die Eindrücke aller Teammit-
glieder von nonconform aus den persönlichen Gesprä-
chen mit den am Prozess Beteiligten in das Ergebnis 
ein.

*Ideenzettel mit beleidigenden Inhalten sind von dieser Dokumen-
tation ausgenommen.

Ideensammlung



4

Gesammelte Ideen auf der Ideenwand im Ideenbüro während der Ideenwerkstatt 
© nonconform

Sortieren von Ideen aus der Ideenbox 
© nonconform

Ideenzettel liegen bereit zum Ausfüllen im Ideenbüro 
© nonconform
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Stellen Sie sich vor wir haben den 12.11. 2025: 
Was hat sich in der Dorfmitte von Tyrlaching 
verändert? Welche tollen neuen Qualitäten 
gibt es?

Auftakt­
Workshop

Einstiegsfrage

Rundgang während dem Auftaktworkshop 2020 
© nonconform

Diskussion im Auftaktworkshop 
© nonconform
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Flipchartbeiträge Auftaktworkshop 
© nonconform
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Ideensammlung für Themen beim Auftaktworkshop 
© nonconform
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Erwartungen an Prozess und Ergebnis: Was 
wollen wir nach drei Tagen geklärt haben?

Auftakt­
mittagessen

Einstiegsfrage

Auftaktmittagessen während der Ideenwerkstatt 
© nonconform

Diskussion beim Auftaktmittagessen beim Wirt 
© nonconform
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Flipchartbeiträge vom Auftaktworkshop 
© nonconform
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Welche Entwicklung in der Welt / der Region 
wird besonders auf unsere Ortsmitte wirken?

Einstiegsfrage

Workshop 
zur VG

Ideensammlung für Themen in der VG 
© nonconform

Diskussion im Workshop zur VG 
© nonconform



13

Einstiegsfrage

Workshop 
zur VG

Flipchartbeiträge Workshop zur VG 
© nonconform



14



15

Ideensammlung für Themen für die VG 
© nonconform
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Bei der öffentlichen Abendveranstaltung 
„Offener Ideenstammtisch“ wurden am er­
sten Tag der Ideenwerkstatt frei Ideen für den 
weiteren Umgriff der Ortsmitte gesammelt 
und von den Teilnehmenden weiterentwickelt. 
Dabei ging es um die folgenden Themen: Wie­
derbelebung Dorfplatz, Treffpunkte Ortsmitte, 
Nachnutzung Schulareal, Angebot für ältere 
Menschen.

Der Dorfplatz – ein schlummerndes Potenzial 
wieder erwecken

Er ist eine Durchgangsfläche, sehr autodominiert und 
hat wenig Charakter. Was kann er nun werden: die 

Offener Ideen­
stammtisch

Pflasterung könnte genutzt werden, um einen Platz 
sichtbar zu markieren, ein Infopoint und Sitzgelegen-
heiten könnten aufstellen werden. Die Sitzgelegen-
heiten sollten dabei witterungsbeständig sein und ggf. 
überdacht werden, sodass man sich gerne dort aufhält 
und bequem bspw. auf den Bus warten kann. Weiter 
sollte der Brunnen mehr betont werden, derzeit liegt 
er sehr versteckt hinter den Bäumen. Auch könnte der 
Bäcker raus stuhlen, sodass der Platz belebt wird und 
ein Cafébetrieb entsteht. 

Treffpunkte Ortsmitte – Die Schulwiese erhal­
ten und weiterdenken

Die Idee ist gemeinschaftliche Nutzungen für alle im 
Außenraum zu installieren und zum Beispiel einen 

Vorstellung der Ideen am „Offenen Ideenstammtisch“ am Abend 
© nonconform
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Flipchartbeiträge vom offenen Ideenstammtisch am Abend 
© nonconform

öffentlichen Grill und Brotbackofen zu bauen, Sitzge-
legenheiten aufzustellen, eine Tischtennisplatte und 
Bewegungsgeräte für Sport fest zu installieren. Ziel 
ist die Schulwiese für alle Generationen weiter zu er-
schließen, auch für die Jugend. 

Nachnutzung Schulareal – Nutzungsmix für 
alle Alter

Der Spielplatz auf der Schulwiese sollte erweitert wer-
den, bspw. um Fitnessgeräte oder Bänke zum Pick-
nicken. Das Wögerbauerhaus wurde als abrisswürdig 
empfunden, hier könnte stattdessen Raum entstehen 
für den Gartenbauverein, der Brotbackofen unter-
kommen, und ein Geräteschuppen für einen Gemein-
schaftsgarten entstehen, durch den der alten Schul-
garten wiederbelebt würde. Weiter könnte ansonsten 
auch Single- oder Seniorenwohnungen untergebracht 
werden, ggfs. auch mit Betreuungsangeboten. Alter-
nativ könnte Generationenwohnen entstehen. 
Das (alte/neue) Schulhaus könnte den Gedanken 
eines „Haus des Lernens“ aufgreifen und weiterden-
ken: Musikunterricht, Nachhilfe von für Schüler:innen, 
ärztliche Vorsorge wie Physio oder Ergotherapie, etc., 
Angebote von Vereinen (Backkurse, Bastelkurse, …). 
Weiter kam auch die Frage auf, ob das Thema Tages-
pflege hier nicht nochmals aufgegriffen werden sollte 
und im Schulhaus einen Platz finden könnte. 

Das erste OG könnte ggfs. auch vermietet werden, 
um Kosten für die Gemeinde zu sparen. Wichtig 
wäre, dass der Musikverein im Erdgeschoss seine 
Räume behalten kann. 

Angebote für ältere Menschen – Senor:innen 
im Ortskern

Ältere Menschen brauchen vor Ort möglichst mobi-
les Angebot. das zu den Menschen kommen kann, 
oder umgekehrt sollte das Angebot auf kurzem 
Wege für diese erreichbar sein. Derzeit ist bereits 
eine Generationenbüro in der alten Kanzlei (Schul-
gebäude) untergebracht. Rund um diesen Ort könn-
te es eine Tagespflege und Betreuungsangebot 
geben, wo die Menschen betreut werden, aber auch 
mit anderen in Kontakt kommen. Das „Haus des 
Lernens“ könnte also um ein „Haus der Begegnung“ 
ergänzt werden. Dabei sollte das Haus nicht nur für 
ältere Menschen zur Verfügung stehen, auch für 
bspw. Kinder und Vereine. Es sollte sich dabei auf 
die Schulwiese hin öffnen, sodass sich alle Generati-
onen dort begegnen können. Ziel wäre, für gemisch-
te Nutzungen Platz zu haben: Angebote für ältere 
Menschen, ärztliche Versorgung und Begegnung 
zwischen Familien und ihren Kindern, aber genauso 
auch die Jugend und die Vereine Raum finden.
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Ideen auf dem 
Prüfstand

Bei der öffentlichen Abendveranstaltung 
„Ideen auf dem Prüfstand“ am Tag 02 der 
Ideenwerkstatt, präsentierte das nonconform-
Team die bereits aus dem gesammelten 
Material und Ideenreichtum abgeleiteten 
Empfehlungen. Diese wurden dann mit allen 
Teilnehmenden diskutierter und einer Prüfung 
unterzogen sowie Weichen gestellt zu einer 
sinnvollen Weiterentwicklung. Dabei haben 
sich die folgenden Themenfelder herauskri­
stallisiert: Treffpunkte Ortsmitte, Zukunftsmix 
Dorfgarten, Innovationspreis Tyrlaching: Mo­
dern Festl.

Treffpunkte Ortsmitte

Im ersten Schritt habe wir danach gefragt „Was macht 
eine Ortsmitte aus?“ Das ist ein Ort, wo sich wichtige 
Gebäude und Funktionen befinden; die Kirche, das 
Rathaus, Läden, ein Wirtshaus, Cafés – das ist ein Ort 
da ist was los, der ist lebendig. Im nächsten Schritt ha-
ben wir danach gefragt „Wo ist eigentlich die Ortsmitte 
in Tyrlaching?“. Dabei haben wir festgestellt es gibt 
mehrere Orte, die die Mitte in Tyrlaching bilden: die 
Umgebung rund um Wirt und Bürgersaal, die Wiese 
am Dorfplatz mit Maibaum oder Christbaum im Win-
ter, die Schulwiese am Schulgebäude und die Kirche 

Diskussion bei Abendveranstaltung „Ideen auf dem Prüfstand“ 
© nonconform
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Diskussion an den Tischen zu „Ideen auf dem Prüfstand“ 
© nonconform

mit Kindergarten – sehr verschiedene Orte mit ganz 
unterschiedlichen Qualitäten. Der Bürgersaal und der 
Wirt, da gehe ich gezielt hin, um mich Auszutauschen 
oder an Veranstaltungen teilzunehmen. Die Wiese am 
Dorfplatz bzw. vorm Bäcker ist der zufällige Begeg-
nungsort, da kreuzen sich die Wege, wenn man sich 
durchs Dorf bewegt. Die Schulwiese, liegt etwas ver-
steckt und bildet eine ruhige Ecke; hier wird gespielt 
oder Sport gemacht. Weiter wurde festgestellt, dass 
der Kindergarten eigentlich auch zur Ortsmitte gehört, 
er ist der Ort des Spiels und der Freude, aber auch der 
Zukunft. Der Wunsch kam auf, diese verschiedenen 
Ortsmitten miteinander zu verknüpfen, möglicherweise 
auch die alte Verbindung zwischen Schulgebäude und 
Kirche wieder zu reaktivieren. Denn es muss nicht nur 
eine Mitte geben, sondern es kann unterschiedliche 
Orte mit unterschiedlichen Qualitäten geben, die alle 
Teil der Dorfmitte sind.

Zukunftsmix Dorfgarten

Auf dem Areal mit den Schulgebäuden sollen viel-
fältige Nutzungen untergebracht werden. Kernpunkt 
war, das Wögerbauerhaus soll erhalten bleiben und 
soll das Haus sein, wo was los ist, die „Musi“ spielt, 
Kinder rein- und rauslaufen. Das neue/alte Schulhaus 
dagegen ist das Haus, das eher ruhigere Nutzungen 
hat wie Betreuungsmöglichkeiten für Ältere oder Star-
terwohnung für junge Menschen. Das OK zu diesem 
Zukunftsmix wurde abgeholt, jedoch wurden auch 
noch einige Frage gestellt, die es weiter zu prüfen gilt: 
Ist das der richtige Ort für das Thema Starterwohnun-
gen? Wie gut erhalten ist die Bausubstanz des Wö-

gerbaurnhauses? Welche Fördermöglichkeiten gibt es 
für eine Sanierung? Wo kann das Presshaus des Gar-
tenbauvereins einen neuen Raum finden? Soll es nur 
Betreuungsangebot für ältere Menschen geben oder 
nicht auch generationsübergreifend gedacht werden? 
Sind statt Starterwohnungen auch Apartments für 
Senor:innen denkbar? Ziel sollte jedoch sein, dass 
nutzungsoffene Räume entstehen, die mehrfach nutz-
bar sind und in denen alle einen Platz finden. 

Innovationspreis Tyrlaching: Modern Festl

Tyrlachingen erhält eine Innovationspreis, wofür? Die-
se Frage wurde schließlich umformuliert in „Cool, du 
wohnst in Tyrlaching, darf ich dich mal besuchen? Und 
warum komme ich nun zu Besuch, da fiel die Idee ei-
nes mobilen Dorfkinos wie Traktorkino am Rainbicherl, 
Kino am Stadel, Kino auf der Schulwiese – ein Frei-
luftkino zieht durchs Dorf. Das könnten beispielweise 
die Vereine übernehmen, im Zusammenhang mit der 
gerade pausierten Dorfolympiade. Weiter ging es da-
rum was prägt Tyrlaching bzw. könnte in Zukunft prä-
gend sein – das ist ein „Moderner Touch“ und „Große 
Festl“. Der Wirt kocht schon jetzt auch vegetarisch und 
vegan, es gibt den Bürgersaal und bereits viele Ideen 
zu verschiedenen Festen. Schon jetzt ist Tyrlaching 
weit über die Gemeindegrenzen hinaus bekannt für 
seinen Bürgersaal. Schon jetzt werden das Gebäude 
und Veranstaltungen wie zu 100 Jahren Beuys in gro-
ßen Zeitungen besprochen. Wie könnte nun also die-
ses Potenzial weitergenutzt werden, hier kommt auch 
die Jugend ins Spiel, die Erwachsenen von morgen. 
Ziel könnte sein, gemeinsam mit der Jugend ein Kon-
zept zu entwickeln was ein „Modern Festl“ sein kann. 
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Flipchartbeiträge der Abendveranstaltung „Ideen auf dem Prüfstand“ 
© nonconform
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Deine Ideen sind gefragt!

6.-8. Oktober 2021

Ideenwerkstatt Tyrlaching

www.tyrlaching-ortsmitte.de

Workshops, Ideenbüro, Gespräche, …

mit allen Bürger*innen der Gemeinde Tyrlaching 

Information und Onlineforum

nonconform
ideenwerkstatt

Bitte wirf 
Deinen 

Ideenzettel 
hier ein! 

Wie sieht die Zukunft 
unserer Ortsmitte rundum 
Wirtshaus und Bürgersaal 

aus?

Ideen­
boxen
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Ideenzettel aus den Ideenboxen von 2021 
© nonconform
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Ideenzettel aus den Ideenboxen von 2020 
© nonconform
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Digitale 
Ideenwand

Ideensammlung 
2020

Ideenzettel aus dem online Ideenforum der digitalen Ideenwand von 2020 
© nonconform



45



46

Die Musikappelle von Tyrlaching spielt zum Auftakt des Abschlussabends der Ideenwerkstatt
© nonconform 
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